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den Stieflindgen des Majors v. 


druͤder 
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x Be BRD ER EN 
aerlin, vom 10. Januar. — Ge.-Majeflät der 
oͤnig haben dem Lieutenant im aten Cuiraſſter⸗Regi⸗ 
ment, Karl Guſtab Hartwig, zu geſtatten geruhet, 
den Namen, den Stand und das Wappen ſeines 
Adoptiv⸗Vaters, des Mafors a. D. von Nafo, an⸗ 


n und ſich kuͤnftighin Hartwig genannt 
von Na ſo nennen und ſchrelben zu duͤrfen; ferner, 
v. Kaͤrſten, 
Mh, den penfionirten Rittmeiſter Friedrich Ludwig 

einrich, und dem Lieutenant im 19 ten Landwehr⸗ 
erie⸗Regiment, Heinrich Wilhelm Franz, Ges 
Roſentreter, 1 geſtatten ge: 
ruhet, den Namen, Stand und das Wappen des 


adelichen Geſchleches von Kärften, annehmen und 


lich Roſentreter genannt von Kaͤrſten, nennen 


und ſchreiben zu durfen. Auch haben Se. Maj. den 


Danzig zu ernennen, und die für ihn ausgefertigte 
erner, den 


ö 
- 
} 


\ 
\ 


bisherigen Profeſſor und Dlaconus Breßler an der 
indes ſchule in Pforta zum Conſiſtortal⸗Rath bei dem 
nſiſtorium und Provinziale Schul: Collegium in 


ung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen; 
bisherigen Superintendenten und Prof. Dr. Gieh⸗ 
lo wein Königsberg zum geiſtlichen Rathe bei der Re⸗ 
lerung zu Marlenwerder mit dem Praͤdicate eines 
Lonſiſtorlalraths Allergnaͤdigſt zu ernennen und das 
desfallſige Patent fuͤr denſelben Alerböchſtelgenbäadig 
A vollztehen geruhet; ferner haben Se. Majeſtaͤt dem 
rels⸗Steuer Elnnehmer Rotz oll in Konitz den Hof⸗ 


tabs Charakter zu verleihen, wie auch den Stadt⸗ 


Fier zu ernennen, und dem Schullebrer Won⸗ 

a zu Poſſeſſern, im Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen, 
5 dem Bürger und Victualienhaͤndler Kühne 
blerſelbſt, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 


f ge e Gotthold, zu Schmiedeberg, zum 


dau verleihen geruhet. 


1 


u Mi⸗ 


kraͤftig zuruͤckgewieſen worden. 


$ Bekanntmachung. 

Se. Majeftät der König haben zu befehlen geruhet, 
daß das Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſt in dieſem Jahre 
am 18. Januar auf dem Koͤnigl. Schloffe gefetert 
werden fol, Der befchränfte Raum geſtattet nur die 
Anweſenhelt derjenigen Herren Ritter und Inhaber 

oͤnigl. Orden und Ehrenzeichen, welche ausdrücklich 


1 und zur Koͤnigl. Tafel Einladungen erhalten wer⸗ 
den. f 


Berlin den ro, Januar 1829. 
* Konigl. Preuß. General⸗Ordens⸗Commiſſton. 


Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze. 

St. Petersburg, vom 3. Januar. — Zufolge 
der letzten Berichte aus Varna war dort nichts Neues 
vorgefallen. Ein Winterfeldzug in den bulgariſchen 
Wüften ſcheint für die Türken noch größere Schwie⸗ 
rigkelten als fuͤr unſere Truppen zu haben. Ein blo⸗ 
ges Schneegeſtoͤber hat bingereicht, um ein felndliches 
Corps zu zerſtreuen, welches ſich in der Gegend von 
Pravady gezeigt hatte. Seitdem iſt kein -tärfifcher 
Soldat wieder erſchlenen. In unſern ſaͤmmtlichen 
Cantonnemenes iſt Alles ruhig und unfere Vorpoſten 
halten ungeſtoͤrt die Ufer des Kamtſchick, 833 
und Koslodſchi befegt. Unſere ſaͤmmtlichen Truppen 
auf dem rechten Donauufer ſiehen unter dem Befehl 
des Generals Roth, deſſen erprobte Faͤhigkelten und 
ausgezeichnete Thaͤtigkeit ein gerechtes Vertrauen ein⸗ 
floͤßen. Ein Aus fall der Garniſon von Glurgewo iſt 


Widdin, vom 18. December. — Es ſcheint, daß 
Graf kangeron von Petersburg Befehle erhalten habe, 


ſteckenden Krankheiten einen Cordon an der 


60,005 Mann angiebt. In den Fuͤrſtenthuͤmern herrſcht 
viele Bewegung und das Hin⸗ und 8 
von Truppen ſowohl nach Dzurdzuwu als nach der 
kleinen Wallachei dauert ohne Unterbrechung fort. 
Man giebt die gegenwartige Staͤrke der ruſſ. Armee 
in dieſen Provinzen einfchlieglich der Kranken auf 

2,000 Mann an; von denen beilaͤufig die Hälfte 
unter Commando des General Geismar nach der klei⸗ 


nen Wallachei verlegt wurde. Graf Langeron, der 


ſich fortwährend zu Buchareſt befindet, foll ſich un⸗ 
wohl fuͤhlen, und daher vor der Hand verhindert 
ſeyn, ſeine Reiſe nach Jaſſy anzutreten, um das 
Commando der ſaͤmmtlichen von der Donau zuruͤck⸗ 
gezogenen ruſſiſchen Truppen zu uͤbernehmen. 

In Buchareſt iſt gegenwärtig die Aufmerkſamkeit 
beſonders auf zwei an den Grafen Langeron abgeord⸗ 
nete ſerviſche Deputirte gerichtet, deren Anweſenheit 
zu allerlei Geruͤchten und Muthmaaßungen fuͤr, die 
Zukunft Anlaß giebt. Der neu ernannte Großſchatz⸗ 
meiſter hat von dem Grafen Pahlen Auftrag erhalten, 
für die Verproviantirung des vor Turnul liegenden 
ruſſiſchen Corps, fo wie für Errichtung eines Cordons 
in jener Gegend Sorge zu tragen. Zwei in Buchareſt 

wohnende oͤſterreichiſche Aerzte haben die e 
aufgeſtellt, daß die ſeit längerer Zeit in dieſen 2 15 
den herrſchende anſteckende Krankheit nicht die orien⸗ 
tali ſche Belt ſey und einer derſelben fol, wie maß dort 

wiſſen will, der Regierung ſelbſt eine weitläufige 
ſchriftliche Abhandlung uͤber dieſen Gegenſtand über- 
reicht haben. Fr. ⸗ u. Kr.⸗Kur.) 

ä Frankretch. ji 

Basis, vom 2. Januar. — Vorgeſtern nach der 
Meſſe brachten die hieſigen Cioil⸗ und Milltair behoͤr⸗ 

den dem Koͤnige ihre Gluͤckwuͤnſche zum neuen Jahre 

bat, Der Großmeifter der Univerfität, Hr. v. Va⸗ 
tismenll, fagte bel dieſer Gelegenheit im kaufe feiner 


Rede: „Berührt von der väterlichen Je n 
Majeftät für die Vervollkommnung des offentlichen 


Unterrichts, wiſſen die Mitglieder der Unlverſitaͤt ſehr 
wohl, was die Gegenwart Ihnen verdänkt, und die 
Zukunft Ihnen noch verdanken wird. Ihre Weisheit, 
Sire, iſt dle Veranlaſſung, daß in allen Schulen der 
Unterricht auf die Religion, ohne welche es für die 
Monarchie kein Heil, für die Öffentliche Ruhe und 
Ordnung keine Gewähr geben würde, gegruͤndet iſt. 
In allen Schulen iſt man darauf bedacht, nicht bloß 
den Geiſt auszubilden, ſondern auch dle Reinheit der 
Herzen zu bewahren; in allen trachtet man nach den 
nuͤtzlichſten Methoden, und richtet den Studienplan 
ſo ein, daß er den verſchiedenen Beſtimmungen des 
Menſchen entſpricht.“ Der Koͤnig erwiederte: „Mit 
großem Vergnügen empfange ich den Ausdruck der 


158 


angeblich wegen der in Kronſtabt e 
err. 
Grenze zu ziehen, deſſen Starke man ubrigens auf 


„Mit Vergnuͤgen 


entſtehen. 


ſich bewogen, dem Conſervator der Anſtalt 


Geſinnungen des königl. Rathes des oͤffentlichen in 


terrichts. Sie haben die Grundſaͤtze, nach welchen 


Sie handeln müffen, ſehr richtig aufgefaßt; beginnen 


wir ſtets mit Gott und der Religion; zu ihnen muß 
man ſich in allen Dingen erheben; von ihnen erhalten 
wir Kraft, Vernunft, Sittlichkeit und Ausbildung. 
Geſtuͤtzt auf dieſe unerſchuͤtterliche Grundlage, duͤrfen 
wir uns verſichert halten, großmuͤthige und treue 
Herzen zu bilden, und wichtige Dienſte, nicht bloß 
dem gegenwaͤrtigen, ſondern auch den kuͤnftigen Ge⸗ 
ſchlechtern zu leiſten. Ich bin uͤberzeugt, daß Ste ſich 


dieſer Pflichten mit Elfer und Feſtigkeit unterziehen 


werden.“ — Der Präfident des Handels⸗Tribunals 
erwaͤhnte in feiner Anrede, man koͤnne ſich nicht ver⸗ 
behlen, daß der Handel im Allgemeinen manche ſchwere 


Opfer habe bringen muͤſſen, nichtsdeſtoweniger ſey er 


jedoch von dem lebhafteſten Vertrauen zu der Regie⸗ 
rung beſeelt, und werde daher ſeine Unternehmungen 
mit Bebarrlichfeit foktſetzen.“ Der König antwort 
tete: „Ich erkenne die Gefühle, welche Sie mir and? 
drücken. Sie wiſſen, meine Herren, welche wichtige 
Pflichten Ihnen in dieſer fo betriebſamen Hauptſkadt 
obliegen, Auch wiſſen Sie, wie gern ich den Hand 
und Gewerbfleiß beguͤnſtige; doch kann ich Ihnen nich 


genug Klugheit und Vorſicht empfehlen; es iſt dies 


das einzige Mittel, ungluͤcksfaͤlle zu vermeiden, die 


mich um fo mehr betrüben, als es nicht in meiner 


Macht ſteht, ihnen abzudelfen. Rechnen Sie darauf, 
meine Herren, daß ich Sie, inſoweit ſolches von mir 
abhaͤngt, nach allen meinen Kräften. unterſtuͤtzen 
werde.“ — Dem Präfidenten des Conſiſtorioms der 
Augsburgſchen Confeffion erwiederten Se. Majeſtaͤt: 
i empfange ich den Ausdruck Ihrer 
Gefühle; ich rechne auf die Treue und Anhaͤnglichkelt 
meiner Unterthanen von der Augsburgſchen Confeſ“ 
fion. Auf meiner Reife im Elſaß habe ich fe uf, 
Freuden geſehen. Lange ſchon genießen ſie des Schußes 
ihres Könige, und der meinige wird ihnen a a 
Jeder gute Franzoſe hat gleiche Anſpruͤche 
D re 2 5 2 2 
m agſten v. M. beehrte der Dauphin mit ſewer 
Gemahlin das neue See-Muſeum, weicht en a 
men Sr. koͤnigl. Dee führe, mit einem Beſuche ⸗ 
Die zur Aus ſchmuͤckung deffelden beſtimmten Plaͤne, 
Modelle, Seekarten, Gemaͤlde u. ſ. w. befinden ſich 
hier bereits in großer Anzahl, obgleich fie noch nicht 
gehörig geordnet find. Se. koͤnigl. Hoheit bahn i 
die verſchiedenen Säle in Augenschein, und fe 1 5 \ 
* 
bereits von ihm getroffenen Anordnungen Ihre voll⸗ 


kommenſte Zufriedenheit zu bezeigen. 2 


Vorgeſtern Mittag bei der Cour wurde der ena 
v 


v. la Ferronnahs in dem Cabinette Sr. Majeflät 


einer piotzlichen Unpaͤßlichteit befallen, die ihn noͤthigte 
die Tuillerien zu verlaſſen; der Anfall hat indeſſen 
keine weiteren Folgen gehabt, obgleich der Couries 


7 


beleuchtet; 


— 


und die Geſundheit des Miniſters ſey Überhaupt fo 
ferruͤttet, daß er fen Portefeullle unmoͤglich werde 
ehalten koͤnnen. 5 3 
1 Herr Benjamin Conſtant bat abermals einen langen 
lufſatz in den Courier francais. einrücken allem 
drin er die gegenwärsige politifche Lage Frankreichs 
t et Frankreich meint er darin, habe ſich noch 
Acht all; der Garantien, der Gleichheit und der guten 
ad dnung, ſo man ihm verſprochen, zu erfreuen; die 
& chſte Sitzung der Kammern werde indeſſen in dleſer 
Vezlehung eutſcheldend ſeyn. N 


Der Messager des chambres enthält in feiner letz⸗ 


——— —— —-„—» 


che 
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3 Sch Zeitraum verflich 


lo 


ten vorjaͤhrtgen Nummer eine allgemeine Ueberſicht 


N. Ereigniſſe des Jahres 1828, worin er unter an⸗ 


ern ſagt: „Das Jahr 1828, welches wir beute noch 


zu den Lebenden zählen, gehört morgen den Todten 


an; es laͤßt ſich ſonach mit größerer Unabhaͤngigkeit 


f 2 bisher von ihm ſprechen, denn wenn man dem 


benden Ruͤckſichten ſchuldig i ö 
ig iſt, fo gebührt dem Tod⸗ 
Bloß Wahrheit. Da im ud das neue Jahr 
as alte beerbt, ſo. duͤrfte es auch gut ſeyn, ſich von 
dem Stande de 
Zwei Dinge nehmen eine Stelle in den Activis von 
1828 eln: die äußere und die innere Politik Frankreichs. 
ie wollen beide unterſuchen. — Im Oriente haben 


oel große Reiche, das eine mit dem Fanatismus des 


—— das andere mit dem der Religion und Selbſt⸗ 
ng, einen furchtbaren Kampf begonnen. Die 
no duden Fortſchritte der Ruſſen ſind gegen das 
e des Feldzuges gehemmt worden, und haben den 
ſolg des Krieges auf unbeſtimmte Zeit hinausge⸗ 
dt. Ein 3 Feldzug koͤnnte allein zu einer Ent⸗ 
dung fuͤhren. Wir wollen indeſſen hoffen, daß 
noch auf anderem Wege gelingen werde, dem Blut⸗ 
aeießen vorzubeugen. 
— durch die Lage Irlands mehr als je bewegt wor⸗ 
ni. Mit jedem Tage hat es ſich indeſſen deutli⸗ 
er gezeigt, wie gerecht und nothwendig, zugleich 
r auch, wie ſchwierig es ſey, die Frage wegen der 
cipation Irlands zu erledigen; gleichwohl laͤßt 


— 


Ri da annehmen, da e in den letzten zwölf Monaten 


deren genug vorgeruͤckt iſt, um zu der Erwartung zu 
ein chigen, daß bis zu ihrer Entſcheidung nicht noch 
werde. — Im Süden 
panien die Huͤther, die Frankreich ihm zu feiner 
ben Sicherheit gelaſſen hatte, das Land räumen 
Hot In feiner u hat fich ſeitdem nichts mwich- 
* zugetragen; moͤge es uns nie ein anderes Schau⸗ 
el als das der Ruhe und des Frledens darbieten. 
Neben Spanien iſt Portugal fruchtbar an Ereig- 


a N geweſen, welche die Geſchichte des verfloſſenen 


ſich eben un Ruhme anrechnen wird. 


N done alte Protectorat Englands hat ſich augenblicklich 


einem Staate abgewendet, wo von zwei gegen⸗ 


Anheben Partheien nichts als Gefeglofigkeit der⸗ 


Nachlaſſenſchaft zu unterrichten. 


Uns naͤher ſteht England, 


ee | 20 — 
ſrangais behauptet, es ſey ein Schlagfluß geweſen, 


breitet worden ic. Ein junger Fürft hat daſelbſt de 
Diplomatie getäuſcht und zugleich die alten Geſetze 
des Reiches uͤbertreten. Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt 
s unmoͤglich, daß Portugal ſofort der Rube und dem 
Ach Frieden zuruͤckgegeben werden ſollte. — Von 
Portugal, wo der Abſolutismus die Fackel ſchwingt, 
wendet das Auge des Beobachters ſich, des Contraſtes 
wegen, auf Belgien, deſſen verfaſſungsmaͤßige Regie⸗ 
rung ebenfalls einige Bewegungen erfahren hat. Man 
darf behaupten, daß daſſelbe nach den Zwiſtigkeiten, 
die juͤngſt daſelbſt ſtatt gefunden, eine groͤßere Wich⸗ 
tigkeit ais bisher erhalten hat. — Mittlerweile hat 
rankreich den europaͤiſchen Mächten feine völlig unab⸗ 
ängige Stellung dadurch bewieſen, daß es ſich mit 
der Vollziehung des Vertrages vom 6. Juli befaßt 
und Griechenland befreit hat. Die Expedition nach 
Morea hat einem unterdruͤckten Volke neues Leben ger 
geben, und unſerm Cabinet ſein Gewicht und ſeine 
Wuͤrde erhalten. — Aus allen jenen Thatſachen geht 
hervor, daß, in der kitzeligen Lage Europas, Frank⸗ 
reich eine wuͤrdige und doch vorſichtige Stellung be⸗ 
hauptet hat, und daher zur Erhaltung des allge⸗ 
meinen Friedens weſentlich beitragen kann.“ — Nach 
einer kurzen Erwähnung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes 
der fuͤdamerikantſchen Staaten geht der Messager 45 
der innern Lage Frankreichs über, „Eine neue Zeitrech⸗ 
nung“, ſagt er in dieſer Beziehung, „hat fuͤr Frankreich 
begonnen. Eine neue Kammer, ein neues Miniſterlum 
ſind an unſerm polit. Horizonte aufgegangen und haben 
das Wolkenheer verſcheucht, welches dem Lande Licht 
und Waͤrme entzog. Die Einigkeit der Gewalten, 
dieſe erſte Bedingung der Repraͤſentatio⸗ Regierung, 
iſt ohne Mühe erzielt worden; ihr verdanken wir drei 
neue Geſetze, das Interpretations⸗, das Wahl⸗ und 
das Preß⸗Geſetz. Das Band zwiſchen der Regierung 
und der Nation iſt noch enger geknuͤpft worden, durch 
die Reife des geliebten Monarchen in feine öͤſtlichen 
Provinzen. Was indeſſen vor Allem den letzten Zeit⸗ 
Abſchnitt, den wir durchlaufen, als einen gluͤcklichen 
bezeichnet, iſt die Vernichtung des Buͤndniſſes mit 
elner Congregation, deren Exiſten; mit unfern Ge⸗ 
ſetzen im Widerſpruch ſtand, und die Wiederherſtel⸗ 
lung des Unterrichtsweſens auf den früheren Fuß. 
Mit einem Worte, das Jahr 1828 hat uns des Guten 
viel gebracht, aber auch manche Frage eroͤrtert, die 
erſt von dem neuen Jahre zu loͤſen ſeyn wird. Noch 
bleibt uns übrig, den Tribut unferes Bedauerns all' 
den ausgezeichneten Maͤnnern zu zollen, von denen das 
Vaterland ſich im erfoffenen Jahre hat trennen mäfs 
fen. Die Pairs⸗Kammer hat einen Defeze, Riviere, 
Lavauguyon, Deſfolles, Lauriſton, Abrial, Ruty, 
Gaſſendi, Saint⸗Algnan; die Deputirten⸗Kammer, 
die Herren Granoux, Du Lyon, Jobez, Malartie, 
Tronchon, Andräoſſy, Bryas, Championnisre, Leclerc, 
de Beaulkeu verloren. Andere Todesfälle, wie der 
eines Gall, Frangois aus Neufchäteau, Boſe und 
Houdon, ſchließen dieſe traurige Namenreihe.“. 


briolet von 


— 
— 


Man wird ſich erinnern, daß bor einiger Zeit in dies 
fer Hauptſtadt falſche Bankzettel zum Vorſcheln kamen. 
Ein gewiſſer Gaſtel, den man in Verdacht hatte, daß 
er der Verfertiger derſelben ſey, wurde eingezogen 
und erſchien deshalb vorgeſtern vor dem hleſigen 
Aſſiſenhofe. Er wurde von dem Advocaten Barthe 
vertheidigt, und mehr als zo Zeugen wurden in der 
Sache abgehoͤrt. Das Urtheil iſt indeſſen noch nicht 
erfolgt. 3 5 

Spanien. 5 a 

Madrit, vom 25. December. — Geſtern kam 
Se. Maj. der Koͤnig aus dem Pardo nach Madrid. 
Die im Spalier aufgeſtellte Garniſon empfing, wie 

gewoͤhnlich, 
und Glocken eiu Morgen iſt Handkuß bel Hofe, 
jedoch nur für die hoͤheren Beamten. Der Koͤnig 
bleibt bis zum 26ſten d. M. hier. Die Diebſtaͤhle in 
und um Madrlt haben in den letzten Wochen ſehr zu⸗ 
genommen, von der Verwegenheit der Raͤuber mag 
folgendes Beiſpiel zeugen. Am. 21. December war 
die erſte Cour im Pardo; mehr als 150 Wagen, viele 
Diligencen, Kabriolets und Reiter bedeckten die zwei 
Meilen lange Straße dahin, auf welcher ſogar Ca⸗ 
vallerie und Infanterie⸗Piquets aufgeſtellt waren. 
Demungeachtet wurden zwei Herren in einem Ka⸗ 
Raͤubern angefallen, nach dem 7 7550 
Graben geſchleppt und dort ganzlich ausgepluͤndert, 
felbſt die Mäntel, Hüte und Stoͤcke wurden ihnen ab⸗ 
men. 5 
ben einige Officlere mit gezogenem Saͤbel aus einer 
Diligence fprangen, warfen ſich die Rauber auf ihre 
Pferde und jagten mit der Beute davon. Zur Nacht⸗ 
zeit iſt es gefährlich, ſich nur bundert Schritte von 
einem der Stadtthore zu entfernen. — Als der Ju⸗ 
tendant des Herzogs von Alba, Namens Poublon, 
neulich von der Polizei Befehl erbielt, Madrit zu ver⸗ 
laſſen, eilte der Herzog zum Juſtiz⸗Minifler Calo⸗ 
marde, um die Zuruͤcknahme des Vefehls auszuwir⸗ 
ken, erhlelt aber keine Gewaͤhrung. Auf Poublon's 
Veranlaſſung hat der Herzog auf feinen Reiſen in 
Itallen fuͤr Kunſtſchaͤtze, in Gemälden und Statuen, 
mehrere Millionen Franken ausgegeben. 


Portugal, 
abon, vom 17. December. — Seit elnigen 
Tagen verbreitet ſich das Gerücht von Don Miguels 
„Tode allgemein, und ſcheint heute zur Gewiß⸗ 
beit zu werden. Hier zwei Thatſachen, aus denen 


Zeiss 


fich bewelſen laßt, daß, wenn Don Miguel nicht todt 


„er wenigftens ſehr gefaͤhrlich krank ſeyn muß. 
— Ease el * Pberſt des iſten Kavallerle⸗ 
Regiments und zu gleicher Zeit Kammerherr, iſt ſeit 
einigen Tagen fünf bie 
dem Konig boͤchſt wichtige Dinge mitzuthetlen, und 
bat nicht dazu gelangen koͤnnen, ihn zu ſehen. Der 


— 


eln F 


zu der man dadurch gekommen if, daß er, gleich nach 


den Monarchen unter Artillerie-Salven 


als ob man die Zeit der gänzlichen Umwälzung nicht 
ſtimmen koͤnnte. Seit vorgeſtern find Proklamation 
und an den Mauern von Liſſabon angeſchlagen, und 


ö man ſieht faſt in den Haͤnden aller Soldaten Exem, 
Erſt als auf das Geſchrei der Beraub⸗ 


sten, in Folge der Begebenheiten an dieſem Orte 


N J Elnſchiffung der in Plymouth befindlichen Portug 
ſechs Male erſchienen, um 
dem 


7 
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Baron Quintella, welcher gewohnlich den Geburtstag 
feiner Gemahlin durch ein großes Feſt begeht, wollte / 
ehe er die noͤthigen Anſtalten dazu kraf, ſich ſelbſt von 


dem Geſundheſtszuſtande des Don Miguel uͤberzen“ 


gen. Er hat hierauf zur Antwort erhalten, er möge 
eſt noch um 30 Tage aufſchieben 
Diefe Thatſachen find verbuͤrgt. 1 

Cros, 


Mit dem letzten Paketboot iſt der Marg. v. f 
Man ſagt, er ſol 
ein Agent der apoſtoliſchen Parthei ſeyn, eine Anſicht, 


ein Franzoſe, hier angekommen. 


feiner Ankunft, dem Herzog v. Cadaval, dem Marg. 
von Chaves, dem Visconde von Canellas u. andern 
Großen dieſer Varthei feine Aufwarkung gemacht hat“ 
Er wohnt in Buenos⸗Ayres in einem Gaſthofe, den 
ein Engländer hält und in der Naͤhe des Hotels, das 
früher die franzoͤſiſche Geſandtſchaft inne hatte — 
Man erwartet ungeſaͤumt eine franz. Fregatte, de 
Clorinde. Die Thetis iſt noch immer hier im Hafen, 
Von allen Seiten werden Maaßregeln getroffen, DIE 
jetzt beſtehende Regierung umzuſtuͤrzen. Man ſpricht 
beinahe ganz oͤffentlich davon, und es ſieht faſt ſo aus, 


mehr nach Tagen, ſondern ſogar nach Stunden be 


worin die Portugteſen aufgefordert werden, das Jo 
der Tyranney abzuſchuͤtteln, in Menge in Umlauf 


plare davon. Dieſe Maaßregel hat idren Zweck nich 
verfehlt. Die Truppen find Überhaupt fur die Kö“ 
nigin Donna Maria eingenommen, und man ve 
chert, daß bereits alle Anſtalten getroffen werden 
um die verſchledenen Corps ſchnell auf einen Punt“ 
zu verſammein, und Diejenigen, welche noch keln 
Waffen baden, damit zu verſehen. Außerdem nenn 
man auch bereits einige Apoſtoliſche, dle im geheimen 
Einverſtaͤnduiſſe mit den Conſtitutionellen handel 
was ebenfalls das Geruͤcht von dem Tode D. Migu 
zu beſtaͤtigen ſcheint. — 
Am 14. d. find 73 Gefangene, von allen Kto 
von der Inſel Fayal (Azoren) angekommen; 150 af 
dere ſind von Elvas eingetroffen, und zwar in 


deren fruͤber erwähnt wurde. Es befinden ſich 
Frauen, Prieſter, kurz, Leute aller Stände darum 
Der Unwille über dieſen Anblick malte ſich in den ie 
bafteſten Zügen: auf den Geſichtern Aller, die Zug" 
deſſelben waren. - e 
. - * y 
Elan do 
London, vom zoſten December. — Ueber „ 
5 
fen äußert das Morning + Journal Folgendes 
Bemerten, daß ſeine Angaben völlig in de 
Wahrheit begruͤndet ſeyen: „Im Anfange war 5 


einſchiffen wollten, man fie mit Gewalt wegſenden 


— 


Ausgewanderten die Wahl gelaſſen worden, ſich ent⸗ 
weder im Lande als Privat: Perfonen zu vertheilen 
und in England zu bleiben, oder anderwärts Zuflucht 
zu ſuchen. Die Regierung hlelt dieſe Maafiregel für 
unzertrennbar von einer ſtrengen Neutralität. Die 


Portugieſen zogen es vor, ſich nach Braſtlien zu bege⸗ 


‘ 


der rechten Bahn gebracht würden. 


Endlich beguemten ſich die Portugieſen dazu, 
drei Abtheilungen einzuſchlffen. 


en. Wir geben zu, daß bei der Einſchiffung einige 
Schwierigkeiten ſtattfanden. Die Portugleſen glaub⸗ 
ten, fie wuͤrden in Maſſe unfere Kuͤſten verlaffen, und 
wenn fie England aus dem Geſicht verloren hatten, 
Würden ſie landen koͤnnen, wo es ihnen beliebe. Mit 
echt war der Graf Aberdeen dagegen, indem er er⸗ 


Härte: er ſey entſchloſſen, dafür zu ſorgen, daß keine 


Inrbaffuete, von England kommende Macht die anges 
* K 


Neutralität braͤche, weshalb er die Trans port⸗ 
Schiffe escortiren laſſen werde, um ſie zu beſchuͤtzen, 

enn ſie etwa unterwegs von widrigen Winden aus 
Das bloße Wort 
„beſchuͤtzen“ empoͤrte die Portugieſen. Die Fregatten 
und die 24Pfuͤnder, die fie begleiten ſollten, machten 


die Auswanderer beſorgt, und ſie beſchloſſen, zu blei⸗ 


ben, wo ſie waren. Hierauf erklärte Lord Aberdeen 
auf das beſtimmteſte, daß wenn fie fich nicht freiwillig 


Würde, Man duͤrfe fie nicht länger in England dul⸗ 


den, well fie fremde Truppen wären, die einen Einfall 


in einen fremden Staat beabſichtigten, und denen 
man, den Sefegen Großbrittaniens gemäß, anbefehlen 
koͤnnte, das Land in Zelt von 24 Stunden zu ee 
ſich in 
Die erſte ſoll gegen 
Mitte Januars, die zweite einen Monat fpäter, und 
die dritte vor Ende Maͤrz abſegeln. Durch dieſe Ver⸗ 


fluͤgung wird es vermieden, daß fie in Tercrira landen 


oder die Ruhe In Portugal ſtoͤren.“ 
Die Times enthaͤlt einen officiellen Bericht der Bank 


von England, nach welchem ſie vom 10. November 


bis zum 13. December 1828, woͤchentlich ungefaͤhr 
Pfund in Umlauf ge⸗ 


379,090 Pfd. an Noten unte 


ſetzt hat; die ganze Summe beläuft ſich auf 1,849,603 


worden. 


fd. Noten von einem Pfund wurden gar nicht aus⸗ 
gegeben. 3 b 

Das koͤnigliche Weihnachts⸗Geſchenk ward in diefen 
Tagen unter goo alte Männern und Frauen im Hauſe 
. durch den Sccretair derſelben ausge⸗ 
theilt. x 

Der König hat von dem ‚berühmten Maler Wilkte 


drei der Gemälde gekauft, die dleſer während feiner 
Abweſenheit gemalt hatte; fie haͤngen berelts in der 
neuen Gallerie des Schloſſes von Windſor. 
Preis dafür it mit Koͤniglicher Freigebigkele feſtgeſetzt 


Der 


worden. FRE g 
Die Statue von John Kemble, eine Arbeit Flax⸗ 


J 


8 manns, IR in der Weſtminiſter⸗Abtey aufgeſtellt 
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Preiſe. 


— 


Einem Gerüchte: zufolge ſoll der verſtorbene Farb 
Liverpool nicht weniger 5 


haben. Seine Gemahlin ſoll davon keinen Vortheil 


ziehen, ſondern der gegenwaͤrtige Graf, Halbbruder 


des verſtorbenen erſten Miniſters (mit geringen Aus⸗ 


nahmen) der Univerſal⸗Erbe ſeyn. 


Aus Mancheſter meldet man, daß es dort im Han⸗ 


del unveraͤndert ſey. In weißen Waaren und Twiſt 


iſt es fortwaͤhrend ſtille, gleichwohl aber halten ſich die 
Der allgemeinen Melnung nach hat man in 
Kurzem mehr Leben in Geſchaͤften zu erwarten. 


e 


Uebereinſtimmung mit dem im Teſtamente der hoch⸗ 
ſeligen Kaiſerin Mutter Maria Feodorowna, glor⸗ 
reichen Andenkens, enthaltenen Wunſche Ihrer Maj., 
haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Allerhoͤchſt zu verord⸗ 
nen geruhet: „die Einrichtungen, welche unter dem 


Schutze Ihrer Majeſtaͤt ſtanden, namentlich: die cr⸗ 


ziehungsgeſellſchaft der adeligen Fraͤuleins, die in 
den Hauptſtaͤdten geſtifteten Erziehungshaͤuſer mit 
allen dazu gehoͤrigen Einrichtungen, die Schule des 


St. Katharinen⸗Ordens, die Alexander-Schule in 


Moskau, die Mädchenſchule des Militalr⸗Walſen⸗ 
hauſes, das Inſtitut adellger Fraͤuleins zu Charkow, 
die Schulen für Soldatentoͤchter der keibgarde⸗Regi⸗ 
menter, die Commerzſchule zu St. Petersburg und 
Moskau, das Pauls⸗Hospltol in Moskau, und Ta⸗ 
ranow⸗Baͤloſerows Fremdenherberge in Simpheropol, 
von nun an unter den Schutz Ihrer Majeftät der re: 
gierenden Kalſerin zu ſtellen, wobei die Verwaltung 


als 700, 00 Pf. hinterlagen 


St. Petersburg, vom 30. December. — In a 


dieſer Anſtalten in Grundlage der Allerhoͤchſten Ukaſen 


vom 26. October (7. November) d. J. fortbeſtehen 
wird.“ — - € % 

Die von der hochfeligen Kaiſerin Maria Feodo⸗ 
rowna, glorreichen Andenkens, dem Staate anhelm⸗ 
geſtellten, auf eigene Koſten Ihrer Mafeſtaͤt angeleg⸗ 
ten und unterhaltenen Anſtalten: das Hebammen⸗In⸗ 
ſtitut mit dem Entbindungs⸗ Hospital und das Ma⸗ 
rlen⸗Inſtitut fir Waiſenkinder, nebfioden zu ihrem 


Unterhalt gebildeten Capitalien, haben Se. Majeftät 


der Kalſer Allerhoͤchſt befohlen, als Einrichtungen des 
Staats zu betrachten, die, zufolge des, in dem Teſta⸗ 
mente der hochſeligen Kalſerin ausgeſprochenen Wun⸗ 
ſches, unter dem Schutze Ihrer kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſtin Helena Pawlomna ſtehen ſollen. 
Unterm ı7fen d. Kr 1 Maſeſt 

den Herrn Kriegs⸗General⸗Gouverneur von St. Pe⸗ 
tersburg, Generals Adjutanten Goleniſchtſchew⸗Ku⸗ 


tuſow, folgendes Reſcript zu erlaſſen geruhet: „Paul 


Waßtlſewitſch! Unſer Ihnen geſchenktes beſonderes 
Wohlwollen und die Aufmerkſamkeit, die Wir nie auf⸗ 
gehoͤrt haden, auf Ihren vieljaͤhrigen in jeder Hinſicht 


ausgezeichneten Dienſt zu richten, find Ihnen bekannk. 


um Ihnen einen neuen Beweis Unſerer unveraͤnder⸗ 


aͤt der Kalſer an 


s : 2 = 142 : 0 F , 
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lichen Gnade zu ing und ben raſtloſen Elfer, den 
Sie auf dem Poſten eines Kriegs⸗General⸗Gouver⸗ 
neurs von St. Petersburg an den Tag legen, zu be⸗ 
lohnen, verleihen Wir Ihnen die diamantenen In⸗ 
ſignien des St. Alexander⸗Newsky⸗Ordens. Indem 
Wir Ihnen dieſelben hierbei uͤbeſenden, befehlen Wir 
Ihnen, ſie anzulegen und nach der Verordnung zu 
tragen. Verbleiben Ihnen wohlgewogen. 
5 (gez.) Nikolas.“ 
Odeſſa, vom 24. December. — Mehrere, von 
Varna kommende Trans portſchiffe legten ſich geſtern 
nach zwei oder dreltaͤgiger Ueberfahrt auf der bieſigen 
Rhede vor Anker. Nach der Ausſage der Schiffs⸗ 
capitaine iſt der Schuee in den Umgebungen von Varna 
ganz verſchwunden, und das ſchoͤnſte Wetter beguͤn⸗ 
ſtigt die Communication unſerer Truppenlaͤger mit der 
Feſtung. — In den letzten u Tagen hat fich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand in der Wallachei ſehr verbeſſert, und 
Alles berechtigt zu der Hoffnung, daß die zur Hem⸗ 
mung der Peſt getroffenen Anſtalten von dem wirk⸗ 


ſamſten Erfolge ſeyn werden. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
ortſetzung der geſtern abgebrochenen Botſchaft 
Prafidenten: 


Tractat zwiſchen den Vereinigten Staaten nnd St. 
9 be Kalſer von Oeſterreich iſt, bis zur gegen⸗ 
ſeitigen Vollziehung, bereits vorbereitet worden. Ab⸗ 
geſehen von den neuen und freundlichen Verhaͤltniſſen, 

welche dadurch mit einer der erhabenſten und mäch⸗ 
tigſten Nationen der Erde geknuͤpft worden, hat man 
auch die Gelegenheit ergriffen, bei dieſem, wie bei 
jedem fruͤhern Tractate der Vereinigten Staaten, dle 
Grundſaͤtze freien Verkehrs und lobenswerther Re⸗ 
eiprocität, welche das Intereſſe des Handels mit den 
Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit und den- Gefuͤhlen ge⸗ 
genfeitigen Wohlwollens vereinbar machen, noch mehr 
auszudehnen.“ } 

„dDieſes Syſtem, der Welt zuerſt kund gethan 
durch den erſten Handels⸗Tractat, der durch die 
Vereinigten Staaten geſchloſſen wurde — den vom 
6. Februar 1778 mit Frankreich — iſt immer die 
geſchaͤtzteſte Politik unſerer Union geblieben; durch 
Handels - Tractate allein koͤnnen wir es dahin bringen, 
daß jenes Syſtem von allen civlliſirten Voͤlkern als das 
vorzuͤglichſte anerkannt werde. Von dieſen Grund⸗ 
ſaͤtzen beſeelt, reichten unſere Vaͤter allen Nationen 
des Erdbodens die Hand der Freundſchaft, und die⸗ 
fer Politik hat unſer Vaterland auch immer angehängt, 
Was immer auch in unſeren Geſetzen für Anordnungen 
ſtatt gefunden haben mögen, die dem Intereſſe einer 
fremden Nation als ungünſtig erachtet wurden, fo It 

es jederzeit bloß um der Selbſterhaltung willen ge⸗ 

ſchehen und um aͤhnliche Maaßregeln zu erwiedern, 
die jene Natlonen gegen uns getroffen hatten.“ 


„Ein Freundßhafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 


Krieges hat der vereinigte Congreß uberall hin Beauf⸗ 
fragte geſandt, die dazu autorſſirt waren, mit denje⸗ 
nigen europaͤiſchen Nationen, die dazu geneigt wären, 
Tractate abzuſchließen. Vor dem Ausbruche der 
franzoͤſiſchen Revolution komen bereits ſolche Tractate 
mit den Niederlanden, Preußen und Schweden zu 
Stande. Während jener Kriege find die Tractate mit 


Großbritannien und Spanien abgeſchloſſen, die mit 


Rußland und Frankreich erneuert worden. Ueberall 
ſind den liberalen Grundſaͤtzen des Verkehrs, welche 


von den Vereinigten Staaten vorgeſchlagen wurden, 


einige Verwilligungen gemacht worden; da man. ins 
deſſen auch bei allen Unterhandlungen mit den beſon⸗ 


dern innern Geſetzen jedes Staates mit ausſchließli⸗ 


= 


chen, oder ausſchließenden monopoliſtiſchen Berechti⸗ 


gungen, 
niß entgegengeſtellt war, in Colliſion kam, ſo waren 
die Fortſchritte fuͤr die Freiheit des Handels immer 
nur — , de 1 0 f 6 

„Colonlalniederlaffungen, prioileglrte Geſellſchaf⸗ 
ten und Ruͤckſichten au 1 
der Geſetzgebung aller großen 
dle Vereinigten Staaten, 
Berechtigungen Allen anbot, 
lerlei Ausnahmen in jedem Theile ihrer Tractate zu 
geſtatten, je nachdem nämlich bereits beſtehende Ge⸗ 
156 — fruͤhere Verpflichtungen fie nothwendig 
ma en.“ En > 

„Das Colenial-Epftem, durch welches dieſe ganze 
Hemiſphaͤre gefeſſelt war, iſt in Truͤmmern zerfallen, 
und in beiden Theilen bes amerifanifchen Continents, 
mit Ausnahme eines Gebiets am aͤußerſten nördlichen 
Ende unſeres eignen Staats, welches 
Ueberreſte der brittiſchen Herrſchaft des nſel⸗Archl⸗ 
pels beſchraͤnkt, durch Revolution, welche Colonieen 
in reg Staaten verwandelt, gänzlich zerſtoͤrt 
worden. 
Handel — ſelbſt mit den Inſel⸗ 


welche freie und gleiche 


Colonieen aller euro⸗ 


-päifchen Nationen, Großdrittannien ausgenommen. 


Selne Regierung hat zwar ebenfalls den Willen gezeigt, 


ſich einem freiem und liberalen Verkebr zwiſchen feinen 


Colonieen und andern Nationen anzunaͤhern, obgleich, 
vermoͤge eines plöglichen und feinen Beweggründen 
wenig erlaͤuternden Ruͤckfalls, der Geiſt der Ausſchlle⸗ 
ßung wieder aufgelebt iſt, um feine Wirkſamkeit gegen 
die Vereinigten Staaten allein iu richten. Die Ads 
ſchliefung unſeres letzten Fr edensvertrages mit 


Großbrittannien ging einer Handels⸗Conventlon kurze 


Zeit vorher, welche den directen Verkehr zwiſchen 
beiden ändern auf einen Fuß ſtellte, welcher ſich einer 
völligen Reclprocitaͤt mehr als jemals ruͤhmte. Ders 
ſelbe Grundfatz iſt Ae noch viel welter dur 
träge mit Frankreich, Preußen, Schweden, Düne 
mark, den Hanſee⸗Staͤdten, in Europa, und mit den 
Republiken Columbien und Mittel⸗Amerika, in dieſer 
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waren gezwungen, vle⸗ 


durch welche anderen Betheiligten ein Hemm⸗ 


ch auf dle 


t allen übrigen Ländern haben wir freien 


Ders 


den Schiffbau, laſteten auf 
Handelsſtaaten, und 


Ss 
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Hemiſphaͤre ausgebehnt worden. Die gegenſeirige 


bſchaffung der unterſcheldenden Abgaben und Laſten 
auf die Schifffahrt und den Handels⸗Verkehr zwiſchen 
den Paciscenten iſt der allgemeine Grundſatz, welcher 
e alle characteriſirt. Wir dürfen: vermuthen, daß 
dleſelbe binnen Kurzem von andern Nationen, ſowohl 
uropa's als Amerika's, angenommen werden, und 
daß fie durch ihr allgemeinfs Vorberrſchen eine der 
uchtbaren Quellen des Krieges, die Handels⸗Con⸗ 
currenz, ausloͤſchen wird. Unter den Nationen, 
gegen deren Regierungen viele unſerer Mitduͤrger 
nge Entſchaͤdigungs , Anfpräche für Beraubungen 
loreg Eigentums während einer Periode, wo die 
Rechte des Neutral⸗Handels nicht beruͤckſichrigt wur⸗ 
den, hatten, war die von Danemark. Sie wurden 
bald nach jenen Vorfaͤllen der Gegenſtand elner ſpeciel⸗ 
len Miſſton von Seiten der Vereinigten Staaten, bei 
eren Beendigung Se. Daͤniſche Majeſtaͤt die Ver⸗ 
erung gab, daß ſie zu einer Zeit von mehr Ruhe 
und weniger Ungluͤck in Erwaͤgung gezogen, und den 
erderungen der Gerechtigkeit genügend, entſchieden 
en gelten. Ich habe das ee 
Tongreß an n, daß die Erfuͤllung dieſes ehren⸗ 
vollen Ver e eng 8 Fortſ⸗ — begriffen iſt 
D daß ein geringer Theil der Anſpruͤche bereits zur 
Jufriedenheit der Berechtigten regulirt iſt, und daß 
wir Grund zu der Hoffnung haben, daß auch der 
Ueberreſt baldigſt auf eine billige Weiſe berichtigt 
werden wird. Dies Reſultat ließ ſich von der per⸗ 
Jonlichen Redlichkeit und dem Wohlwollen, welches 
der Herrſcher der daͤniſchen Staaten bei allem Wechſel 
des Gläcks gezeigt bat, im Voraus erwarten.“ 
„Blicken wir auf die Angelegenheiten der uns be⸗ 
nachbarten amerikaniſchen Nationen, fo ſehen wir im 
Allgemeinen mehr eine Annaͤherung an einen ruhigen 
Juſtand, als deſſen bereits begruͤndetes Vorhanden⸗ 
eyn. Es haben unter ihnen häufiger innere Unruhen 
att gefunden, als ihre gemeinſamen Freunde ſolches 
wuͤnſchen foufden, Wir ſtehen mit ihnen allen in 
ununterbrochen gutem und freundſchaftlichem Verneh⸗ 
men. Mit den Vereinigten Staaten von Mexiko ſind 
Handels und Graͤnz⸗Vertraͤge unterhandelt worden, 
le jedoch wegen verſchiedener nach einonder eingetre⸗ 
tener Hinderniſſe noch nicht zum Abſchluſſe gekommen 
ſind. Der Buͤrgerkrieg, welcher ungluͤcklicher Weiſe 
letzt noch in der Republik Mittel⸗Amerika waltet, iſt 
2 Gedeihen unferer Handels + Verbindungen mit 
lenem Lande unguͤnſtig geweſen, und die Spaltungen 
und revolutionairen Veränderungen in den Republiken 
Kolumbien und Peru haben wir nur mit herzlichem 
Dedauern ſehen konnen, Indem es uns Freude machen 
Wurde, zum Gluͤcke beider Republiken beizutragen. 
5 großem Vergnügen haben wir jedoch den neuer⸗ 
dings erfolgten Friedens ſchluß zwiſchen Buenos⸗Ayres 
und Braſilien vernommen, und nicht minder gereicht 
10 uns zur Freude, daß man fuͤr einige der Beein⸗ 
Kaͤchtigungen, welche unferen Mitbuͤrgern in letzterem 
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Lande widerfahren waren, Schaden⸗Erſatz erlangt 
hat; wegen der übrigen werben noch Unter handlungen 
gepflogen, welche, wie wir hoffen, zu gegenſeitiger 
Zufriedenheit enden, und einen Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrag zur Folge haben werden, der, auf 
liberalen Grundſaͤtzen beruhend, dem Gedeihen eines 
großen aufbluͤhenden Handels, welcher bereits Wich⸗ 
tigkeit fuͤr die Intereſſen unſeres Landes erlangt hat, 
ſehr foͤrderlich ſeyn wird.“ 
„Die Lage und die Ausſichten der Staats⸗Einkuͤnfte 
uͤberſteigen ſelbſt die lebhafteſten Erwartungen. Der 
Ueberſchuß in der Schatzkammer betrug am . Januar 
d. 8. „mit Ausſchluß der in Folge der am 13. Novbr. 
1826 mit Großbritannien abgeſchloſſenen Ueberein⸗ 
kunſt eingegangenen Gelder, 5,861,970 Dollars 
83 Cents. Die Staats⸗Einnahme vom 1. Januar 
bis 30. September hat, ſo weit dieſelbe Behufs eines 
zu machenden Etats feſtgeſtellt worden, 18,633,980 
Dollars 27 Cents betragen, welche, mit den Einnah⸗ 
men des gegenwärtigen Vierteljahrs, die auf 5,461,283 
Dollars 40 Cents angeſchlagen werden, einen jaͤhrli⸗ 
chen Einnahme⸗ Betrag von 24,095,263 Dollars 67 
Cents geben. Die Ausgaben des Jahres werden ſich 
vermutblich auf 25,537,511 Dollars 63 Cents belau⸗ 
fen, und laſſen in der Schatzkammer am iſten des 
naͤchſten Januars die Summe von 5,125,638 Dollars 
14 Cents. Die Einnahmen des gegenwartigen Jah⸗ 
res haben ſich auf faſt 2 Millionen mehr belaufen, 
als man am Anfange der letzten Congreß⸗ Sitzung 
erwartete.“ f =3 
„Der Betrag der auf die Einfuhren vom 1. Januar 
bis zum 30. September gelegten Abgaben von unge⸗ 
faͤhr 22,997,000 und der des ungefähren Zuwachs⸗ 
Einkommens iſt 3 Mill. D ars, was zuſammen fuͤr 
das Jahr eine Summe von beinahe 28 Mill. Dollars 
ausmacht. Dies iſt eine Million mehr als die am 
letzten December fuͤr das Zuwachs⸗Einkommen des 
‚gegenwärtigen Jahres gemachte Veranſchlagung, 
wonach mit Einſchluß der Ruͤckzoͤlle und der dabel 
‚gehörenden Abzüge eine Jahres⸗Einnahme im Betrag 
von 22,300, 0 Dollars erwartet wurde. Waͤre dies 
allein realiſirt worden, fo würden auch die Ausgaben 
des Jahres verhaͤltnißmaͤßig reducirt worden ſeyn. 
Denn von dieſen 24 Mill., welche eing nommen wor⸗ 
den find, find mehr als 9 Mill. auf die Dilgung der 
Staats ſchuld, die jaͤhrlich mit 6 pCt. verzinſet wird, 
und daher dle Laſt der in Zukunft jähriich zahlbaren 
Intereſſen um mehr als eine halbe Million vermindert, 
verwendet worden. Die Zahlungen auf Rechnu 


der Zinſen überfleigen 3 Mill. Doll.; woraus ſich eine 


Summe von mebr als 12 Mill. ergiebt, welche auf 


die Tilgung der oͤffentlichen Schuld verwendet worden 


Hifi, deten Ganzes, fo viel am naͤchſten 1. Januar noch 
uͤbrig ſeyn wird, ſich bloß auf 58,362,155 Dollars 
78 Cents, belaufen wird. Daß das Einkommen des 
N 2 Jahres nicht ſehr von dem des jetzt ablau⸗ 
fenden verſchleden ſeyn wird, laͤßt ſich aus Anzeichen 


ſchlleßen, die ſchwerlich taͤuſchen duͤrften. In unſerm 
Lande hat eine einfoͤrmige Erfahrung von 40 Jahren 
gezeigt, daß, wie auch der Abgaben⸗Tarif auf von 
außen eingeführte Artikel beſchaffen geweſen fen, der 
Betrag der Einfuhr immer einen Durchſchnitts⸗Werth, 
der ſich dem der Ausfuhr faſt ganz annaͤherte, wenn 
er auch gelegentlich in der Balance abwich und bald 
mehr, bald weniger betrug, gegeben hat. Es iſt in 
der That ein allgemeines Geſetz des glücklichen Han⸗ 
dels, daß der wahre Werth der Ausfuhr den der Ein⸗ 
fuhr um ein gewiſſes kleines Quantum -überfteige, 
welches ein fortwaͤhrender Zuwachs des Reichthums 
der Nationen iſt. Die Ausdehnung des gluͤcklichen 
Handels der Nation muß nach dem Betrage ihrer 
Ausfuhr regulirt werden, und ein bedeutender Zu⸗ 
wachs in dem Werthe der letztern wird auch elnen 
damit correſpondirenden Zuwachs in der Einfuhr 
nach ſich ziehen. Bei dem Wechſel der Jahreszeiten 
hat es ſich zugetragen, daß die Erndten von ganz 
Europa im letzten Sommer und Herbſt weit von ihrem 
gewohnlichen Durchfchnite entfernt geblieben find, 
Es iſt eine Milderung des Verbots der Einfuͤhrung 
von Korn und Mehl von Außen erfolgt; ein guͤnſtiger 


Markt iſt den Kornſcheuern unſeres Landes eroͤffnet 


worden; und eine neue Ausſicht auf Belohnung hat 
ſich den Arbeiten des Landwirths gezeigt, welche ihm, 
ſeit mebreren Jahren, verſchloſſen geblieben war. 
Dieſe Vergroͤßerung der Vorthbeile des Landbaus in 
den mittleren und weſtlichen Staaten der Union, iſt 
zufällig und 2 
ein Jahr dauern. 
erfahren hat, nur die erſte mehrerer auf einander 
folgenden mangelhaften Erndten ſtattgefunden haben. 


Wir koͤnnen es als geibiß betrachten, daß der eben, 


genannte Umſtand dem Werthe unſerer Ausfuhr einen 
großen Zuwachs verllehen hat, und daß er einen damit 
In Verbindung ſtehenden Anwachs der Ausfuhr her⸗ 
vorbringen wird. Daher mag man mit Gewißheit 
erwarten, daß das Einkommen von 1829 dem von 
1828 gleichkommen, und daſſelbe wahrſcheinlich noch 
uͤberſteigen wird, und daß es die Mittel geben wird, 
noch 10 Millionen von der oͤffentlichen Schuld 72 til⸗ 
gen. Dies neue Element von Gluͤckſeligkeit fuͤr den 
Theil des landwirthſchaftlichen Fleißes, welcher ſich 
mit der Hervorbringung des erſten Artikels der menſch⸗ 
lichen Subſiſtenz beſchaͤftigt, iſt für die Gefühle des 
Patriotismus hoͤchſt erfreulich. Indem es von einer 
Ur ſache herruͤhrt, welche dle Menſchlichkeit mit Ber 
truͤbniß betrachten wird, naͤmlich von den Leiden des 
Mangels in fernen Ländern, giebt es zugleich Anlaß 
zu der troͤſtenden Erwaͤgung, daß dieſer Mangel in 


keiner Weiſe uns zugeſchrieden werden kann, daß er 


von demjenigen koͤmmt, welcher alles in Welsheit und 
Guͤte ordnet, und welcher auch nur das Uebel als ein 
Werkzeug zum Guten duldet, daß fern davon, zu 
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Ste kann vielleicht nur 
8 kann, wie man es oft ſchon 


curtiren. 
bung Großbrittanniens, in ſofern fie auf unfere 


dieſem Mangel beizutragen, unſere Wirkſamkeit nut 
darauf gerichtet ſeyn wird, deſſen Strenge zu mil⸗ 
dern; und daß wir, indem wir von dem Ueberfluſfe 
unferer eigenen Scheunen die Vorraͤthe ſpenden, 
welche thellweiſe denen, die in Noth find, zur Erho⸗ 
lung dienen werden, unſere eignen Vorraͤthe vermin⸗ 
dern, und den Preis unſeres Brodtes erhöhen werden, 
fo daß wir einigermaaßen an dem Mangel Theil neb? 
men werden, den zu vermindern das Gluͤck unſere 
Vaterlandes iſt. Die großen Intereſſen einer acker⸗ 
bauenden, handeltrelbenden und Manufacturen un⸗ 
terhaltenden Nation ſind ſo mit einander verknuͤpft, 
daß kein Grund, welcher das Gluͤck des einen aus⸗ 
macht, für die übrigen. ohne Einfluß bleiben kann. 
Alle diefe Intereſſen ſtehen auf gleiche Art unter dem 
ſchuͤtzenden Einfluſſe der geſetzgebenden Autorität; 
und die Pflicht der Repraͤſentanten⸗Kammern iſt es, 
fie miteinander zu vereinigen. In fo weit der Zweck 
der Beſteuerung iſt, ein Einkommen zur Abtragung 
der Schulden und zur Beſtreitung der Ausgaben des 
Gemeinweſens zu erheben, ſollte fie ſo viel wie moͤglich 
die Laſt mit billiger Hand auf alle im Verhaͤltniß zu 
ihrer Fähigkeit, dieſelben ohne Bedruckung zu tragen 
vertheilen. Aber die Geſetzgebung einer Nation I 
zuweilen mit Abſicht darauf berechnet, den Intereſſen 
einer andern Eintrag zu thun. Jene Geſetzgebung 
welche, wie man meint, den beſonderen Intereſſen 
ihres eigenen Volks angepaßt iſt, wird haufig höchſt 
ungerecht die verſchiedenen Intereſſen ſeiner Nachbarn 
beeinträchtigen. So wird die Geſetzgebung Groß⸗ 


brittanniens, wenn fie, wie ſeit Kurzem zugegeben 


worden iſt, die Unterdruͤckung einer mit wett 
eifernden Nation bezweckt, natuͤrlich Verbote gegen 
die Erzeugniſſe des Bodens oder Kunſtfleißes der a | 
deren, welche mit ihren eigenen in Concurrenz treten, 
bervorbringen; und vielleicht dem rohen Material de 
andern Staats eine guͤnſtige Aufnahme gewähren 
welches fie ſelbſt nicht produclren kann, und welches 
ein Beduͤrfniß ihrer Manufacturen ER die mit denen 
des rivaliſirenden Volkes auf den Weltmaͤrkten con⸗ 
So iſt der Stand der e 


tereſſen einwickt. Sie ſchlleßt durch Verbots⸗Abgaben 
alle Einfuhr der großen Umſatz⸗Erzeugniſſe unſerer 
mittleren und weſtiſchen Staaten, dle Zeit einer 
herannahenden Hungersnoth allein ausgenommen, 
aus; fie proſcribirt mit gleicher Strenge den um; 
fangsreichen Nahrungs;weig derfilben Theile und 
auch des oͤſtlichen und nördlichen Theiles der Union 
Sie weiſt ſogar den Reis des Suͤdens zurück. Aber 
die Baumwolle, welche für ihre Weberſtuhle unent 


behrlich iſt, wird fie faſt zollfrel zulaſſen, um es für 


unſere eigene Kleidung in ihren Fabriken zuzubereiten, 
unſere Manufacturen zu zerſtoͤren, welche fie fo im 
Preiſe herabzuſetzen fähig find,” FFortſ. folgt.) 


Bei lag“ 


— 
b 


Beilage zu No. 11. der 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Zeitungen aus kima bis zum 18. Stotember enthal⸗ 
ten folgende Proclamation des Vice; Präfidenten der 

epublik Peru, Herrn Salazar: 

„Da General Bolivar durch feine, vom 3. Juli 
datirte Proclamatjon, Peru den Krieg erklärt bat, 
und da es die Pflicht jeder Regierung iſt, für die Uns 
Abhängigkeit und Selbſtſtän digkeit der Nation zu ſorgen, 
und ſolche Maaßregeln zu ergreifen, als es die Ge⸗ 
ſetze des Krieges erlauben, um die Huͤlfsmittel des 
Feindes zu fchmeächen und feine Abfichten zu vereiteln; 
ſo beſchließe ich hiemit: Erfilich, daß alle Hafen 
und Bapen, die zwiſchen 3 Graden und 6 Minuten 
füdlicher Breite und 9 Graden nördlicher Breite lies 
gen, das heißt: von Tumbes an, bis zum Hafen von 

anama, letzteren mit eingeſchloſſen, hied urch für 
ſtrenge blofirt erklaͤrt werden. Zweitens: Alle 
Natlonen ſollen als hinlaͤnglich von dieſer Erklaͤrung 
unterrichtet angeſehen werden, nach Ablauf der nach⸗ 


nach beſagten Hafen mehr Handel treiben, ohne der 
beſtehenden voͤlkerrechtlichen Beſtimmungen zu verfal⸗ 
len. Drittens! Ein Termin von 8 Monaten tft 
fuͤr Europa, die Vereinigten Staaten von Amerika, 
und fuͤr die Hafen von Afrika beſtimmt; von 4 Mo⸗ 
naten fuͤr Braſilien, die Vereinigten Staaten von 
Mexlko und für die Argentiniſche Republik; von zwei 


n Termine; ſpaͤterhin darf jedoch keine Natlon 
* 
15 


Monaten fuͤr Chili und Mittel⸗Amerika. Fuͤr die. 


Europaͤiſchen Colonieen in Aſien und an der Oſtkuͤſte 
von Afrika wird ein Termin von einem Jahr feſtgeſetzt. 
Viertens: Jedes Schiff, das in den blofivten Hafen 
nach Ablauf der erwaͤhnten Termine angehalten, und 
dei dem Munktionen oder Lebensmittel irgend einer 
Art vorgefunden werden, die dem Feinde dienlich ſeyn, 
und den Krieg verlaͤngern konnen, ſoll nach Callao ger 


bracht und dort uͤber ſelbiges dem Voͤlkerrechte gemäß 


erkannt werden.“ 


Das Uebrige der Protlamation 


enthaͤlt Verfügungen, wie man die Blokade bewerk⸗ 
ſtelligen wolle, nebſt mehreren Verordnungen, die 


nur 1 Intereſſe ſind. 


kade beſtimmte Peruaniſche Semacht beſteht aus 
einer Fregatte, und einigen kleinen Schiffen, die 


faͤmmtlich ſebr ſchlecht bemannt find. 


5 Miscellen. 5 
Die Mode der Armbänder, Halsgehaͤnge und Oh⸗ 


renringe (die einzige, welche die Frauen aller Zeiten 
und aller Voͤlker mit einander gemein haben), kam 


unter der Regierung Carls des Siebenten ſehr in Auf⸗ 
nahme. Agnes Sorel war die erſte Dame in Frank⸗ 
reich, welche Diamanten zu dieſer Art Putz verwen⸗ 
dete. Iſabeau von Baiern hatte einen zu ſchoͤnen 
Nacken und zu leichte Sitten, um ſich fo nonnenhaft, 


Die zu dieſer Vlo⸗ 


! S- 
-Dienflog den 
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Vom 13. Januar 1829. 


— 


Zeitung. 


brauch war, zu kleiden. Dieſer ſchoͤnen und laſter⸗ 
haften Königin verdanken wir jene ruͤckwaͤrts ausgte⸗ 
ſchnittenen Kleider, die man in unſern Tagen ſowett 
vervollkommnet hat, daß Iſabeau dadurch von dem 


Vorwurfe der Unanſtaͤndigkeit, der ihr zu jener Zeit 


gemacht wurde, freigeſprochen wird. Aus einem 
ganz entgegengeſetzten Grunde, um naͤmlich eine Nar⸗ 
be, welche Heinrich der Zweite am Halſe hatte, zu 
verbergen, erfand derſelbe die Halskrauſen; die 

rauen, die ſo gerne von einem Extrem zum andern 

bergehen, nahmen die Mode mit vieler Uebertreibung 
an, und Cath arina von Medicis machte ſie zum Gegen⸗ 
ſtand ihres Hauptſchmucks. Dieſe Zierde damals bei⸗ 
den Geſchlechtern gemeinſchaftlich angehoͤrend, wurde 
bald in ganz Europa angenommen. John Stowe, 
ein engliſcher Schriftſteller und Schneider, der uͤber 
die Moden feines Landes koſtbare Denkmaͤler binter⸗ 
laſſen hat, ſagt: daß zu jener Zeit der Ruf eines jun⸗ 


gen Cavaliers in dem Umfang feiner Hals⸗ 


fraufe und in der Länge ſeines Rappiers 
beſtanden habe. Eine aͤhnliche Urſache hat auch in 
unſern Tagen zu der Mode der aufrechtſtehenden Hanız 


dekraͤgen (aus denen jetzt Vater moͤrder geworden find) 


Veranlaſſung gegeben. Dieſe wurden am engliſchen 


Hofe eingeſuͤhrt, um die Merkmale eines Uebels zu . 
verbergen, das man in dieſem Lande King's evil (Ko⸗ 


nigskrankheit) nennt. 


Nichts zieht jetzt mehr die Blicke der ſchauluſtigen 
Pariſer auf ſich, als bei Franconi im Cirque Oiym- 
pique die Reituͤbungen der zehn Amazonen, einge⸗ 
theilt in zwei Quadrillen; die einen fuͤnf ſind roth ge⸗ 
kleidet mit blauen Scherpen, die andern fünf blan mit 
roth, zur Kopfbedeckung eine Art ſpanſſchen Kepf⸗ 
putzes mit Straußfedern. Die Pferde find fol; ihre 
ſchoͤne Buͤrde zu tragen und zeigen mehr Leichtigkeit und 
Biegſamkeit wie fruͤher, ohne ihr Feuer und Tempeca⸗ 


ment zu verlieren. Mit Vergnügen ſieht das Publikum 


den gracioͤſen und behenden Bewegungen dieſer weib⸗ 
lichen Krieger zu. e 


Entbindungsz Unzelge. 


Die am gten d. M., Abends 113 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einer gefunden 
Tochter, zeige ich hierdurch Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an. x 

Guſtau bei Glogau den 10. Januar 1829. 

von Zobeltitz, Königlicher Major von 

1 der Armee. ae 

713. 12.0.8 
yeater-Anzgerg 
1zten: Der Freiſchuͤtz. 


Kas par als drittes Debut. Hr. Wiedermann; 
Oberfoͤrſſer Kuno. : 


— ———ů 


als es bei ihrer Ankunft am franzoͤſiſchen Hofe Ge⸗ 


b. 4 ; 8 
De moiſelle 
Flache, Agathe als zweites Debut. Hr. Stein 


; — 18 


In W. G. Koen's Buchhandl. iſt zu haben: 


Allgemetnes Converſations⸗Taſchenlexi⸗ 


con, oder 1 Encyklopaͤdie der für die gebilde⸗ 
ten Staͤnde nothwendigen Kenntniſſe und Wiſſen⸗ 
ſchaften. In alphabetiſcher Ordnung. Sechſtes 
Baͤndchen. 12. Quedlinburg. br. 74 

Shakspeare's ſaͤmmtliche Schaufpiele, frei 
bearb. von Mehrerern und herausgeg. von Meyer. 


228 Bochn. 12. Gotha. br. — 5 Sgr. 
Walter Scott's ſämmtliche Werke. Neu 
uͤberſetzt von Meyer. as Bohn. Napoleons 
Leben. 128 Bochn. 12. Gotha. br. 5 Sgr. 


Zimmermann, J. C. E., anatomiſche Dar⸗ 
ſtellungen zum Privat » Studium. ztes Heft. 
Tab. 9 — 12. Syndesmologie. Folio. Leipzig. 
geheftet. 18 Sgr. 


; Zeitſchriften für 1829. 
Repertorium, allgemeines, der neuesten 
in- und ausländ., Literatur. Herausgeg. 
von C. D. Beck. 4 Bde. in 24 Stücken. gr. g. 
Leipzig. 7 RtblIr.. 15 Sgr. 
Abendzeitung und Wegweiſer im Gebiete der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. Herausgeg. von Th. 
Hell. gr. 4. Dresden. — 10 Rthlr. 


8 „ n Beh ot 
Von Seiten des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſien in Breslau, werden auf den Antrag 
des Willtam Schweitzer hierſelbſt alle diejenigen 
Praͤtendenten, welche an die auf dem Gute Stachau, 
Nimptſcher Kreiſes eingetragenen, nachſtehend be⸗ 
zeichneten Hypotheken⸗Inſtrumente: 1) die coram 
notario et testibus recognoscirte Schuldverſchreibung 
des Friedrich Auguſt Heinrich von Klimkowski 
vom zoften Januar 1796 nebſt Intabulations⸗Ver⸗ 
merk und Hypothekenſchein vom 26ſten März; 1796 
uͤber die von der Handels⸗Juͤdin Johanna Joachim 
Schweitzer zu Breslau erborgten, auf den dem von 
Kliukowsky zugehörig geweſenen Antheil des Guts 
Stachau ex f 
Bubr, III. Nro. 14. eingetragenen 1000 Rthlr. 2) 
den zu einem Hypotheken⸗Inſtrument verbundenen 
Kauf⸗Contract vom a2oſten Sunny 1800 nebſt dem Ex- 
hibito vom ı7ten Februar 1803 der Verhandlung 
vom zten October 1795 dem Eheſcheldungs⸗Erkennt⸗ 
niß zwiſchen den von Klimkowskyſchen Eheleuten 
mit dem Atteſt der Rechtskroft vom ı2ten März 1802 
verſehen, über das von der geſchirdenen von Kli m⸗ 
kowsky, Ferdinande Carollne geborne Neld ner, 
ihrem geweſenen Ehemanne zugebrachte, von letzterm 
durch Abtretung des ihm von denen auf Stachau 
Rubr. III. No. 21. gehafteten, ex Decreto vom 13ten 
May 1803 eingetragenen 31,000 Rthlr. Kaufgelder 
zuſtehenden Antheils gedeckten Vermögen von 1000 Rtl. 
nebſt der Urkunde vom Yin December 7303 über die 


74 Sgr. 
r 


waͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren ger 


20 Sgr. 3 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 


angeſetzt worden. 
ecreto vom göſten Januar 1796. 


ex Decreto vom zcſten Januar 1804 eingetragen 
Ceſſion dieſer Summe an die juͤdiſche Handelsfrau 
Johanne Schweitzer und dem Hypothekenſchein 
vom 2often Januar 1804, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand, oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert! 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben ange“ 
ſetzten peremtorifchen Termine den r4ten Mär 
1829 Vormittags um 11 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Commiſſario, Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Re⸗ 
ferendarius v. Blankenſee auf hieſigem Ober⸗kan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Perſon oder durch 
genugſam informirte und legitimirte Mandatarien 
(wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen der Juſtiz⸗Rath 
Wirth, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath Paur und Juſtiz⸗ 
Commiſſ. Dziuba vorgeſchlagen werden) ad Proto- 
collum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤttigen. Sollte ſich jedoch in dem 
angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſen⸗ 
ten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſprü⸗ 
chen praͤkludirt und es wird ihnen damit ein immer⸗ 


gangenen Inſtrumente für amorkiſirt erklart und i 

dem Hypotheken⸗Buche bei dem verhafteten Gute, auf 
An ſuchen des Extrahenten, wirklich geloͤſcht werden. 

Breslau den 29ſten October 1828. ö 
Koͤnial. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſten. 


Dekannt mach un g. 5 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht Hiefiger Reſidenz iſt 
in dem über das auf einen Betrag von 5612 Rtblr. 


Summe von 5708 Kthlr. 2 Sgr. 7 Pf. belaſtete Ver⸗ 
moͤgen des ehemaligen fuͤr bloͤdſinnig erklaͤrten Kauf⸗ 
manns Loͤbel Prinz am heutigen Tage eröffneten 
Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anfprüche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Glaͤublger auf den 18ten Maͤrz 1829 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr ver dem Hrn. Juſtizrath Grünig 
Dieſe Glaͤubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert: ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 


lich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich 


zulaͤß ge Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ Commiſſarien, 
Juſtiz⸗Ratb Merkel, Juſtiz⸗Cemmiſſarlus Hir ſch⸗ 
meyer und Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren An’ 
fprüchen von der Maſſe werden ansgeſchloſſen und iD? 
nen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. = 
Breslau den 29ſten November 1828. 
Koͤnigl. Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 
„Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſtdenz 
iſt in dem über das auf einen Betrag von 475 Rthlr. 
12 Sgr. 7 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 2277 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. belaſtete Ver⸗ 
maoͤgen der Handlung Scholtz & Naumann und 

ruſt Naumann am 16. September c. eröffneten 
Concurs-⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf den roten Maͤrz 1829 Vor⸗ 
mittags um ro Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 

lumenthal angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 


- 


Commiff: arten, Juſtiz⸗Rath Merkel, Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze und Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Jungnitz, vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugs⸗Recht derſelben anzugeben und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber dle weitere rechtliche Einleitung der Sache 


zu gewaͤrtigen, 1 die Ausbleibenden mit ihren 
1 


Anfpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 

ibnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 

Stillſchwelgen wird auferlegt werden. 
Breslau den 8. November 1828. 

—Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

An Bekanntmachung. 

Da die gerichtliche Theilung in den Nachlaß des am 


30ften December 1823 biefelbft verſtorbenen Koͤnigl. 


Oberamtmann Gottfried Brieger zwiſchen den ge⸗ 
setzlichen Erben deſſelben binnen Kurzem bevorſteht, 
fü wird ſolches auf den Antrag der betztern, den etwa⸗ 
nigen unbekannten Nachlaßglaͤubigern zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame nach Maaßgabe $. 137. seg. 
Dit. 17. Thl. 1. des Allg. Landrechts hierdurch bekannt 
gemacht. Brieg den sten November 1828. u 
KRoͤnigliches Preuß. Land > und Stadt⸗Gericht. 
3 6.0.6: m 
Der jetzige Beſitzer der vormals Wollefchfchen 
oberſchlaͤgigen Mehlmuͤhle, Muͤllermeiſter Werner 
in Schmiedeberg, beabſichtiget, das zu derſelben fuͤh⸗ 
rende Gefaͤlle, weil er zu viel bilnter Waſſer habe, um 
3 Fuß zu erhöhen, und demnaͤchſt das ganze Gewerke 
lusbeſondere das Waſſer⸗Rad hiernach zu veraͤndern. 
In Folge des Aleerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Edicts 
dom 28. October 18 10 F. 6. und 7. wird dieſe inten⸗ 
dirte Muͤhlen⸗Veraͤnderung hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf an Jedermann, 
welcher hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden ge⸗ 


denkt, feine Eontradictionen in der geſetzlichen Zeitz - 


eift von 8 Wochen vom Tage der Bekanntmachung 
Vieſes angerechnet, entweder ſchriftlich oder mündlich 
d protocollum im unterzeichneten Amte abzugeben. 


. 


1 


ihn vermieden werden. 


Nach der Zeit eingehende Widerſpruͤche werden nick 
geboͤrt, und die Erlaubniß zum Bau jenes zu veraͤn⸗ 
dernden Grwerks nachgeſucht werden. f ; 

Hirſchberg am 2 December 1828. N 

; Koͤnigliches kandraͤthliches Kreis⸗Amt. 

; Procla ma. b 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stade⸗ 
gericht zu Neuſtadt O/ S. wird hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß der Handelsmann Salomon 
Schott und feine Frau, Amalie geborne Danziger, 
nach dem unterm Zßſten Februar 1823 vor dem Ge⸗ 
richts⸗Amte der Herrſchaft Wieſe errichteten Ehekon⸗ 
trakt, die bier unter Eheleuten obwaltende Guͤterge⸗ 
meinſchaft ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. 2 

Neuſtadt den 28ſten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht, 
Bekanntmachung. 

Die zu Wilkau bei Schweidnitz sub No. 40, belege⸗ 
ne, Ortsgerichtlich auf 122 Rthlr. 10 ſgr. gewürdig⸗ 
te, weyland Gottlob Braͤuer ſche Haͤuslerſtelle 
nebſt Ackerland, ſoll auf Antrag der Braͤuerſchen Er⸗ 
ben in Termino peremtorio den roten Februar 
1829 um 10 Uhr in loco Wilkau an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu diefem Termine - 
eingeladen, ihre Beſitzfaͤhigkeit zu documentiren, ihre 
Gebote abzugeben, und den Zufchlag zu gewaͤrtigen. 
Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger des 2 179 
ler Brauer zu dem nehmlichen Termine zur Liqui⸗ 
dation und Juſtification ihrer Forderungen sub poe- 
na praeelusi vorgeladen. 5 

Schweidnitz den Sten November 1828. 
Das Juſtiz⸗Rath von Lieres Wilkauer Gerichts⸗Aimt. 

Aufforderung. TEN 

Auf höhere Veranlaſſung wird der Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant Guſtav v. Lindenau, von der Eskadron des 
2ten Bataillons (Bunzlauſchen) sten Landwehr⸗Re⸗ 
giments hiermit dienſtlich aufgefordert, dem Bataillon 
ehebaldigft und zwar ſpaͤteſtens binnen 6 Wochen, von 
feinem gegenwärtigen Aufenthalt genaue Nachricht 
geben, damit anderweitige Unannehmlichkeiten für 
Bunzlan den ro. Januar 1829. 5 

Baron v. Wallbrunn, 5 
Major und Bataillons⸗ Kommandeur. 


e n 5 
Meinen Lithograph und Formſtecher Anton Pelz, 
habe ich aus meinen Dienſten entlaſſen, welches ich 
meinen geehrten Handlungs⸗Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzeige. Breslau den 6. Januar 1829. 
Gerhard Wiskott. 


.— 


A Bir ‚ 
Politur» Spiritus das Preußiſche Quart zu 6 Sgr. 
empfiehlt Eduard Stohrer, 
auf der Nicolai- Straße in 3 Eichen. 


\ 
* 


1 


Verkaufs - Anzeige. 
Ein hier ſelbſt auf einer ſehr beliebten Hauptſtraße 
gelegenes Familien⸗Haus mit bedeutendem Hausraum, 
Kellern, Pferdeſtallungen und andern Bequemlichkel⸗ 
ten, iſt fuͤr einen billigen Preis, gegen geringe Anzah⸗ 
lung zu verkaufen, und das Naͤhere bei mir dem En⸗ 
des unterzeichneten zu erfragen, der ich mich zugleich 
beehre einem hoben Adel und geehrten Publikum anzu⸗ 
zeigen: daß ich nicht mehr in der goldenen Kanne, 
ſondern in No. 43. auf der Ohlauer Straße wohne. 
E. Wallen berg. 


Fuͤr Freunde der Obſtbaumzucht. 


Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
A. Goſohorsky Albrechts⸗Straße No. 3. zu haben: 

e r 

Die Veredlung der Obſtbaͤume. 
Oder gründliche Anwelſung, junge und alte Baͤume 
durch Oculiren, Roͤhrlen, Copuliren, Ablactiren 
und Pfropfen richtig zu veredeln und ihnen ein 


kraftvolles Wachsthum und ſchnelle Fruchtbarkeit 


zu verſchaffen. Fuͤr Gaͤrtner und Gartenfreunde. 
Mit 3 Tafeln Abbild. 8. Preis 76 Gr. 
W = 
= b ſtbaumſchnitt. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, junge Baͤume durch 
richtige Behandlung im Schnitt zu Hochſtaͤmmen, 
Halbſtaͤmmen, Pyramiden, Faͤcherbaͤumen, Gelaͤn⸗ 
derbaͤumen und in Topfen zu erziehen, fo wle ihnen 
große Fruchtbarkeit, vollkommene Geſundheit und 
hohes Alter zu verſchaffen. Fuͤr Gaͤrtner und 
’ Gartenfreunde. 8. Preis 16 Gr. 


Da der fürzlic) erſchien ene biftorifche Roman: 


Ber Spanier 
oder die Pflege⸗Soͤhne des Sechzigers, Gemaͤlde aus 
Hamburgs Vorzeit, 2 Theile, Octav, jetzt in den 
Deſterr. Staaten verboten iſt, fo wird nur bemerkt: 
daß derſelbe ganz auf Geſchichte beruht, uͤbrigens 
hoͤchſt decent geſchrieben iſt und unbedingt jeder Dame 
in die Haͤnde gegeben werden kann. Hamburg den 
31. December 1828. Herden 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 59ſter Lotterie und 
Looſen zur iſten Courant- Lotterie empfiehlt ſich erges 

benſt Gerſtenberg, 

Schmiedebrucke No. 1. (nahe am Ringe.) 

. Empfehlung. 8 
Da ich einige zwanzig Jabr als Koch in einem der 
erſten graͤflichen Haͤuſer conditfonirt habe, fo bitte ich 
einen hohen Adel und geehrtes Pablikum um guͤtige 

Beſtellung. Ehriſten, Stadtkoch, 
f wohnbaft goldne Baumbruͤcke Nro. 32. 


Dieſt Zeitung erſcheint emu Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, 
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vorbehaltenen, ſondern ihm ertheilten Kenntniſſen, 


realiſtren werde. 


und Term. Joh anni zu beziehen iſt die zte Etage, ke. 


® 

ER „FG UN 

Da mein Sohn Lorenz Wahl, fein hieſiges Doms- 
eilium als feinem Geburtsort nicht nur aus eignem 
Antrieb, ſondern auch mit meinem guten Wiſſen u. Wil⸗ 
len aufgegeben und ſich in der Stadt Neiſſe als Siegel- 
lak⸗Fabrikant etablirt hat, fo finde ich mich doch ver / 
anlaßt, eine diesfaͤllige Anzeige auch von hieraus erg 
hen zu laſſen, um damit denjenigen zu begegnen, welche 
dadurch fuͤr mich eine nicht vortheilhafte Folge zu 
ſchließen ſich erlauben. Sehr gerne geſtehe jenen ein, 
daß meln Sohn ſeit 25 Jahren, da ich meine Fabrik 
gruͤndete, mit zu dieſem Fache allen von mir nicht 


welche einem tuͤchtigen Siegellak⸗Fabrikanten unent 
behrlich find, beſitzt, die ihm auch in vollem Grade 
eigenthuͤmlich bleiben werden, bei mir als Gehuͤlſe 
gearbeitet bat. Daß aber durch fein. Abgeben, er, 
waͤhnte Folge fuͤr mich hervorgehen ſollte, duͤrfte wobl 
noch nicht der Fall ſeyn, weil gut geſorgt iſt, daß 
meine Fabrik wie zuvor fortbeſtehen kann und wird. 
Daher empfehle ich mich mit meinem Fabrikat naben 
und fernen reſp. Kunden, unter der redlichen Verſiche? 
rung: daß ich fortwährend die mir zugehen laſſenden 
werthen Aufträge nicht nur in bekannter beſter Gute 
des Lal's, ais auch in noch billigeren Preiſen beſtens 


2 


Laͤhn den 9. Januar 1829, 
Joh. Jacob Wahl, Slegellak⸗ Fabrikant. 


Zu ver miethen 


ſtehend in 6 Stuben vorn heraus, nebſt Zugebötr 
Schmie debruͤcke in der Weintraube. 
der Weinhandlung daſelbſt. J 


Nro. 48. Schweidnitzer Straße iſt eine Deſtillateur⸗ 1 
Gelegenheit zu vermietben. Wa aner. 


Zu vermiethen find 3 Stuben 1 Altove ned 
Zubehör auf der Weidenſtraße in Nro. 27. 5 8 


Das Naͤhere ing 


1 
— 


Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. v. Schindel, Dohmherk / 
son Niede: Steinkirch; Hr. Stuppe, Tandſchafts Syndikur, 
don Jauer. — Im Rautenkranz: Hr. Ehrlich, Doktor, 
von Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. Gärtner, Per 
tiknlier, von Gnadenfrei. — Im goldnen Baum: H 
5. 4 6 Ge ee, voñ bee — 3 Bel 
großen ube: , v. Raczyns von Oſieck; Hen 
Consadi, Stadtiichter, von Herruſtad 5 2 Privat 


Logis „Hr. Schüler, Kris eh Hr. Schüler, Aus 


eultator, beide von Lonban und Kupferfcehmirdeftr. No. 16 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Ko rn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. / 


